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Aktuell

Die humanitäre
Aufgabe des
Zivilschutzes
Aussprache unter drei Ländern in Genf

Das Institut für internationale
Zusammenarbeit, die Hans-Seidel-Stiftung
in München, hat in Genf während
zweier Tage Fachleute der ersten
Garnitur aus dem Bereich des Zivilschutzes

aus der Bundesrepublik Deutschland,

aus Frankreich und der Schweiz
zu einem Informationsgespräch
zusammengebracht. Damit wurden auf
informeller, aber kompetenter Ebene
Ländergespräche in Gang gesetzt, die
ein Thema betreffen, das in den nächsten

Jahren wohl kaum an Bedeutung
verlieren wird. Die Stiftung bleibt
damit sich und ihrem Auftrag treu,
«Erwachsenenbildung auf der Grundlage

der christlichen Auffassung vom
Menschen» zu leisten. Die aus den
beteiligten Ländern gehörten Stimmen
zeigten deutlich, dass der Zivilschutz
ein ausserordentliches Informationsproblem

beinhaltet, da sich die
Menschen insbesondere der westlichen
Welt über die Bedeutung der
Anstrengungen des Zivilschutzes in seiner

letzten Konsequenz in beunruhigender

Weise noch viel zu wenig
bewusst sind. Interessant ist in diesem
Zusammenhang eine in der Bundesrepublik

Deutschland weit verbreitete
Auffassung, die in der Rückerinnerung

den Zivilschutz immer noch mit
dem Luftkrieg des Zweiten Weltkrieges

koppelt und gefühlsmässig
ablehnt. Es wurde daher die Frage
gestellt, ob die Konzeption des
schweizerischen Zivilschutzes, die auf

«Schützen und Helfen» aufgebaut ist,
bei den Deutschen nicht zu einem
ermutigenden Vorbild werden könnte.
Wenn auch, wie festgestellt wurde, die
Organisationsformen, der Stand der
Vorbereitungen, die Ausbildung und
der Einsatz finanzieller Mittel in den
einzelnen Ländern noch auseinanderklaffen,

wird dennoch der Stellenwert
des Zivilschutzes in unserer Zeit richtig

eingestuft. Die Tagung, die durch
einen direkten Erfahrungsaustausch
primär das Grundsätzliche behandeln
und nicht auf Details eingehen wollte,
führte zur Forderung nach mehr und
besserer Information gegenüber der
Öffentlichkeit, um vor allem die
Behörden und die für den Zivilschutz
Verantwortlichen als wichtige
Zielgruppen anzusprechen.
Unwissenheit ist der halbe Tod
Angesichts der Entwicklung auf dem
Gebiet der ABC-Waffen wird die
Erkenntnis, dass «Unwissenheit der
halbe Tod» bedeutet, zur grausamen
Wirklichkeit. Die Diskrepanz
zwischen den rein militärischen Aufwendungen

und denjenigen für die
Massnahmen des Zivilschutzes, lässt ahnen,
dass gerade die politisch Verantwortlichen

sich zu wenig Gedanken
darüber machen, wie unsinnig es ist,
einerseits eine starke Front, aber
andererseits ein zu wenig geschütztes
Hinterland zu haben, nachdem sich
das Verhältnis zwischen den Kampftoten

der Militärpersonen und der
Zivilisten bereits auf 1:25 oder gar
1:30 entwickelt hat.
Die Lösungen für die rein technischen
Probleme, wie Schutzbauten, Material
und Ausrüstungen, bieten keine
Schwierigkeiten, wenn sie mit gutem
Willen, genügend Geld und der
notwendigen Konsequenz angestrebt
werden. Glaubwürdig wird der wirkliche

Schutz der Zivilbevölkerung
aber nur, wenn eine Fülle von
Partnerschaften auf Gegenseitigkeit auf
den verschiedensten Ebenen einge¬

setzt werden können. Es bleibt aber
noch ungewiss, wie die Zivilbevölkerung

vor den Waffen der Zukunft
geschützt werden kann. Bereits heute
hat man sich Gedanken darüber zu
machen, wie man ihr das notwendige
Verständnis beibringen und die richtige

Aufklärung fordern kann. Wie an
der Tagung bekannt wurde, hat
Frankreich zu diesem Themenkreis
bereits einige interessante
Informationskonzepte entworfen. Nach der
von Ärzten in Genf vertretenen
Auffassung muss den Gefahren einer
künftigen Verstrahlung durch
Kernwaffen noch mehr Bedeutung als
bisher geschenkt werden. Die Tagung
hat auch gezeigt, dass in diesem
Zusammenhang die persönliche Begegnung

unter Fachleuten aus verschiedenen

Ländern an Bedeutung
gewinnt. Solche Zusammenkünfte wurden

als ein bewährtes Forum empfunden,

ein ernstes Anliegen an die
Menschen heranzutragen.
Die ermutigenden Kontakte haben
die Hans-Seidel-Stiftung bewogen,
durch weitere Begegnungen die
Sensibilisierung der Bevölkerung für Fragen

des Zivilschutzes, im Sinne einer
unbestrittenen humanitären Aufgabe,
zu unterstützen. Bedingt durch die

Fortentwicklung der atomaren
Kampfmittel eröffnen sich für die
Zukunft sehr düstere und deprimierende
Perspektiven. Mit dem Genfer Treffen

der Zivilschutzfachleute aus drei
Ländern dürfte insgeheim auch der
Wunsch verbunden gewesen sein, die

Sinnlosigkeit kriegerischer
Auseinandersetzungen zu plakatieren. Diese
sind heute nur noch in einer Totalität
denkbar, die auch die nichtkämpfende
Bevölkerung, Frauen, Kinder, Alte,
nicht verschont, wobei auch der Hoffnung

Ausdruck gegeben werden kann,
dass sich über einen international
abgestimmten Zivilschutz vielleicht auch
ein grundsätzliches Umdenken anbahnen

und erreichen lässt. H.A.
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DER HOLZSTIFT
für die Tageslichtprojektion
Schwan-STABILO 8007
in 8 Farben
problemlos wie ein Bleistift,
unbegrenzt haltbar.

Überall dort, wo der Arbeitsprojektor die
Rolle der Wandtafel übernommen hat. tritt der
neue OHP-Farbstift 8007 von Schwan-
STABILO an die Stelle der Tafelkreide

ff: m

-^ 30%.

8007/40 2»SSSchwarv5TABILO OHP 32 ««"'«»

Generalvertretung fur die Schweiz HERMANN KUHN, Tramstraße 109. 8062 Zurich

Der OHP-Farbstift 8007 ist ein problemloser
Trockenschreiber in der gewohnten Stiftform •

mit wasserlöslichen Farbminen, die nicht
austrocknen

Kraftige Farbabgabe schon beim geringsten
Schreibdruck. Das Abwischen ist denkbar
einfach - entweder feucht mit einem Tuch
oder trocken durch etwas kräftigeres Reiben

Deshalb ist der OHP-Farbstift 8007 auch fur
die kombinierte Verwendung mit wischfesten
Faserschreibern geeignet
Den Schwan-STABILO OHP-Farbstift 8007
gibt es in 8 Einzelfarben und in 4er-, 6er-und
8er-Etuis.

Schwan - STABIIO»
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